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Forschungs —

Köpkehen II kldineren und rHeren Gruppan
volkamen . Bei günstigem Wachswetler

ich imm Laufe der nächsten Tage diée
weiter aus , die Uüte , ankangs rund , bekamen Al
mäülrllich die dem Austornpilz charakteristische Ge
stalt . Nach etwa , 3 Wochen hatte das Wachs —
( um seinen Höhepunkt Crreicht ,
wWaren bis zur staktlichen Gröhe von 27
Durchmeèesse hexangewachsen . Die Erute
Crsten Jalires betrug 12 Pkund . Um die Durch —
setzung des Holzes mit Pilzmyzel noch zu kör —
dern , beleuchteète ich die Rinde noch mehrmalsmüit dem Porenhaltigen Abwaschwasser der 928—Centeten Pilze .

ner .
bildeten

Dilze immer

Cinzolne Hüte
Cun

dieses

Mit Spaunung sah ich dem nächsten Herhst .
Gnlgegen . lensl . am gleichen Tage bemerkte ich
Wicdclerum die ersten Aukänge der Pilzgruppen , die
( lismal aber in noch gröhberer Anzalil Unter der
Rinde hervorbrachen . Demgemäh war wu¹,,B die
lernte gröber , sie belrug diesmal 30 Pkund . Die
labzten , Pilze nahm ich e Unn Weihnachten
herum ab , nachdeam sie Frost bekommen halten
und kand , dalz sie nach der Zuber itung weicher
Wwaren als die voe dem Frost gernteten . Durch
dten P' rost kam das Wachstum zum Stüllstand .

Im 3. Jahr war die Krnte inkolge Ungünsliger
itterung ( Trockenheit unct krüh , eiusetzender

brost ) etwas geriager ; im 4. Jahr setzte das
Wachstum der Pilze um 14 Tage später ein , viel —
leicht cutsprechend dem verspäteten Erwachen
der Natur im Frühjahr . In den ersten 1 Jahren
habe ich insgesammt 98 bkund Drehlinge geerntel ;
in Anbetracht der gänzlich kosten - und fask
mühelosen Anlage ein schönes lrgebnis , das viel —
leicht manchen Leser auregt , ähnliche Versuche
zi machen . E MNt2

Königsberg 1. Pr . , im August 1924 .

Anmerkung . Fräulein E. N. , die seit
1915 dem Königsberger Verein kür Pilzkuntle an —
gehört , war durcht Vorträge im Versin und durch
Gas Studium meines Buches „ Pilze der Heimat “
Auk derartige Kulturxversuche aukmerksam gewor —
den . Doch verdankt sie ihren 80 erstaunlichen
arkolg wohl nur dem günstigen Zukall , daß der
rwälirnte Baumstanoun nicht schon 1 oder 2 qahre
vorher durch das Myzel anderer Pilze besiedelt
War , Wwas wohl aus seinem Standort in der Grög —
t ( adt aut einem von hohen Häusern umgebenen

Hok zu erklären ist . Ich wurde durch Fräulein
Nitz auk das Urgebnis ihrer Kultur aufmerksam
gemacht und überzeugte mich selhst von dem
16161195 Wachstum - der gezüchteèten Austernpilze .
Man darf gespannt sein , wie lange der Baum -
Staunm séeine Produktionskraft noch béehalten wird .
las soll nach einigen Jahren wieder daräber be —
richtet werden . laugen Gramberg .

Zu unserer Farbtafel „ Amanita pantherina

und spissa “ .

Anlählich der falschen Namen auf Tafel 63
bei Gramberg und Tafel 76 bei Michael sandte
uns Herr Romell - Stockholm im Jahre 1919 eine

Lhotographie des richtigen Pantherpilzes . Da
llerr Romell kür die Reproduktion des Bildes im
damaligen „ Puk “ nur dus Lichtdruckverfahren ge -
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Staltem wollte und wir für solchesVorfahren nicht
eingerichilett sind , konnte ein Erscheinen des Bil —
( des micht Stattkinden . Nachdem wir nuumehr aber
dic herlaubnis bekommen , das Bild in beliebiger
Weilse zu vervielkältigen , benutzen wir die Ge —
logenheit , dies zu ltun , obgleich der Michaelsche
Nameuskehler inzwischen schonu berichtigt worden
ist in der von Roman Schulz bearbeitelen neuen
Ausgabe , Wo Tafel 8 undn 9 die echte Amanita ,
bantherina darstellen unck Takel 11 den richtigen
Namen Amanita spissa trägt .

Da A. pantherina tatsächlich giktig ist , was
on Krombholz schon längst ermittelt wurde , X.
Spissa aber ohne Gefahr verwendet werden kann ,
ist eine Vorwechslung dieser Arten zu vermeiden .
Man achte auf die folgonflem Merkmale :

Amanita pantherina
cheide angedrückt mit stumpkem Rancl8

Sbtiel weilz mit nicht gestreiktem Riag .
Weihe Hüllflocken auk dem Hute . 7

Amanita spissa .
Anstatt Scheide mehrere Warzenkränze Wi

bei A. rubescens .
Stiel abwärts grau mit gestreiftem Ring .
Graue Hüllflocken auf dem Hute .

Bei Vergleichung mit den auf magerem Boden
gewachsenen Formen bei Michael - Schulz (FTafel8 - —9 ) sieht man , daß Amanita pantherina , ob —
gloich meistens schlank , mitunter ebenso dick sgin
kann wie Amanita spissa . 8 R.

Pilzmitteilungen in der Tagespresse , wie sie
nicht sein sollen .

U1lerr Dr . WelsmannPelkum ( Westk . ) über⸗
sandte uns tolgende Pressenotiz , wie sie durch
einen großen Teil der deutschen Zeitungen ging :

Ein Riesenpilz .
Ear e ( Telegr . ) In der Gegend

von Chalons sur Marne wurde ein Riesenpilz ge -kunden , dessen Gewicht 14 Pfund beträgt . Man
nimmt an , daß es sich um eine Art Champignonhandelt .

Um welche Art es sich handelte , verschweigtdes Süngers Höklichkeit . Ein Pfilferling oder
Stoinröhrling in diesem Umfange wäre Wirklich
etwas Besonderes ! Wenn es aber nur ein Frucht —
körper dos Riesenporling ( Polyporus giganteus ) indiesom Gewichte war , dann bédarf és hierzu nicht
einer Sensationsmeldung aus Paris !

Wie oft liest man derart . Wertlose Pressemel -
dungen ; wie oft findet man dort Arbeiten
Pilzaufklärung , Welche , wirklich gekfährlich für die
Offentlichkeit sind . Es bietet sich deshalb hierein großzes Arbeitsfeld für jeden , der nur einiger —maßhen mit der Pilzkunde Vertraut ist , jeweilsdio örtlichen Tageszeitungen mit tatsächlich din -
wWandfreiem Aulklärungsmaterial zu versorgen .

—ch .
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Neuerscheinungen .
Annales Mycologici 1924 U. % e

halt : Petrak , Mykol . Notizen ( niedere
Pilze ) ; Sydow u. Werdermann „ Uber
einige neut oder interessante Pilze der Ka⸗
narischen Inseln ; Höhnel - Weese : Bei —
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träge zur Kenntnis der Gattung Cylindrospo —
rium . Pilat : Beiträge zur Kenntnis der

Thelephoraceen ( I . Die Cyphellaccen Böh —

mens ) . Hilitzer : Enumeratio cçritica Par—

meliacearum Bohemiae . SydOW : Petrakiella

Syd . , eine neue Gattung aus der Verwandt -

schalt der Diaporthèen . Kallenbach , Bo—

letus pseudo - sulphureus n. Sp. SydOow : Ein

neues deutsches Entyloma , E. bavaricum Syd .
Buller , Researches on Fungi 3. vol . 1924 Lon —

don .

Coker , The Clavarias of the United States

Oof North - America & Canada 1923 .

Düttrich , öber Auftréeten und Wachstumsbe —

dingungen von höheren Pilzen . GBer e

Deutsch . Botan . Gesellsch . 1923 . )
Hinterthür , Prakt . Pilzkunde , Braunschweig

1924 .
Kirschstein , Ein neuer märkischer Discomy —

cet ( Verh . d. Botan . Vereins der Provinz

Brandenburg 1923 ) .

Kmiep , bber erbliche
schlechtsfaktoren bei

indukt . Abstammungs —
1923 ) .

Kryptogam . Forschungen ( herausg . v. d.

Bayer . Botan . Gesellsch . 2. Erflorschung der

heimischen Flora ) 6, München 1924 .

Michael ( Neubearbeitung von R. Schulzj 4.

Lieterung , Zwickau 1924 .

Mycological Notes ( Lloyd ) Eineinatti 1924 .

SYdOoWẽ , Mycotheca germanica fass . 42 —45 , Ber -

lin 1924 .
Pransactions ofethe British Mycolo -

gical Society , London 1923/24 .
Schweizerische Zeitschrift für Pilz -

kunde , 1924 , Hekte 8 und 9.

Andéerungen von Ge
bilzen ( Zeitschr . für
und Vererbungslehre

Vereinsnachrichten &

Pilzausstellung . Der Verein , für Na -

( urkunde , Abteilung kür Pilzkunde , zu Oktenbach

A. M. , veranstaltete am 25 . Augus seine 1. dies -

jährige Pilzausstellung . Es waren hierfür nur

Sonntag und Montag vorgeschen ; doch mußhte we —

gen des zahlreichen Besuchs auf vielfachen

Wunsch die Ausstellung um 2 Tage verlängert

wWerden. Das kühle Wetter ermöglichte dies ohne

Weiteres , da die Pilze sich sehr gut hielten . Sie
Waren im alten „ Isenburger Schloß “ , einem We—

gen seiner schönen Bildhaueèrarbeiten weithin be —
rühmten früheren Besitztum der Grafen von Isen —
burg , zur Schau ausgelegt , und zwar in einem

grobhen Saale und auf der dazu gut geeigneten
Loggie des 2. Stockes . Uber 200 Arten aus un⸗
serer nächsten Unigebung lagen — jede Art in
mehreren Vertrétern — in den bekannten weißen

Pappdeckel - Schalen , die auch für Obst ete . be —

wützt Werden . Unser unermüdlicher Konservator
Zilch hatte 300 Stück mit klüssigem Paraflin

ausgestrichen , um sie zur späteren Wiederverwen —

dung vor Beschmutzung zu schützen . Zwischen

diesen Schalen lagen auf den mit weithem Pa -

bier gedeckten Tischen und Wandgestellen als
Schmuck Zweige von Heidekraut , Efeu und Fich -
ten . Die Stadtgärtnerei hatte uns in dankens⸗

wWorter Weise hübsche Topfpflanzen und Schnitt —

blumen überlassen , die nicht wenig dazu bei

trugen , der Ausstellung ein fast festliches Ge—

pränge zu verleihen . Die Wände waren ge —
schmückt mit stark vergröherten Abbildungen der

bekanntesten Speise , und Giktpilze , sowie mit

Spruchtafeln , die in Versform die wichtigsten

Regeln über das Sammeln , die Merkmale und dee

Zubereèitung der Pilze einprägten . “
Auf einem beéesonderen Tische lagen die wich —

tigsten Speisepilze zusammen mit ihren ungeniéhö —
baren oder giktigen Doppelgängern in Gruppen
beieinander . In jeder Gruppe wiesen hier zwei
weille Papierpfeile , ausgehend von einem Schild —

chen „ Haupt - Unterscheidungs - Merkmae “ , anschau —
lich auf die betr . Teile der Pilze hin , deuteten also

. B. bei Amanita phalloides und Psalliota arvensis
auf die Lamellen , bei Scleroderma vulgare unch

Lycoperdon gemmatum auk das aufgeschmittene
Innere .

Die ganze „ Aufmachung “ der Ausstellung ,
besonders die Auslage der einzelnen Arten in den

sauberen , weilhen Schalen und der Wald - und

Blumenschmuck , gefiel allgemein und kann zur

Nachahmung empfohlen werden , Freilich ist eine

Pilzausstellung stéets eine sehr anstrengende Ar⸗

beit , weil sich die Vorberèitungen — nämlich das

Sammeln , Ordnen und Bestimmen der Pilze —
naturgemähß auf eini wenige Stunden zusammen —

Grängen . Sie ist nur dann möglich , wenn viele flei —

Bige Hände zusammenhelfen . Wir haben hierbei
— auch diese Maßznahme sei bestens empfohlen !

— die Arbeitsteilung derartig durchgeführt , daſ

jedes unserer Mitglieder eine gröbere oder

mehrèere klèeinèere Gattungen der höheren Pilze „ be -
herrscht “ , d. h. daßz er die hier vorkommenden
Arten seiner Gattung genau kennt , aus dem
„ Wust “ des eingelieterten Materials aussucht , be —

stimmt und an den richtigen Platz in der Aus

stellung bringt . Auf diese Weise ist es möglich ,
auch über 200 Samstag nachmittags eingelieterte
Arten bis zum Sonntag morgen zu einer Aus —

stellung in Ordnung zu bringen . Es würde hier

zu weit kühren , alle ausgestellten Arten anzu —

führen ; nur einige wenige seien genannt : Ama⸗
nita verna , porphyrèa , Eliae , Tricholoma colossus ,

acerbum , album ; Clitocybe tornata , cerussata , Te —

lamonia bovina , Hydrocybe angulosa ; Lactarius

chrysorrheus , acris , ohnubilus ; Russula vesca ,

bectinata ; Polyporus giganteus , frondosus ; Lyco —

perdon giganteum ; aus der Gattung Boletus : stro —

bilaceus , piperatus , cyanescens castanèus ; schlieg -

lich Tubiporus appendiculatus , luridus , erythropus ,

purpureus . „ Satanas “ , der auf unserer Ausstel —

lung vor 2 Jahren ein „ Clou “ war , fehlte leider

dies Jahr wieder . Dafür hatten wir aber Pracht⸗

stücke von „ purpureus “ , der so okt für satanas

gehalten wird , aber doch in Haltung , Stielkorm ,

Stiel , und Hutfärbung 830 ganz anders ist . Wir

Warten schon lange auf ein neues Werk über

die Boleèten ; wann wird es endlich erscheinen ?

M. , 2. September 1924 .

W. Villinger .

Oftenbach a.

Bismarckstr . 39 .

UInteressenten können diese 15 zweizeiligen

Merksprüche gegen Erstattung des Briefportos er
halten .

——
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